
Friedensbildung AKTUELL – 02/2018 – Demokratie und Frieden. Zur Wahl gehen ist das eine...

Merkblatt - positiver und negativer  
    Frieden nach Johann Galtung

„By peace we mean the capacity to transform conflicts with empathy,  
without violence, and creatively - a never-ending process.“

Johan Galtung, norwegischer Soziologe, Politologe und Mathematiker - gilt als  
Gründungsvater der Friedens- und Konfliktforschung

Lässt sich Frieden definieren? In den Debatten über Friedensdefinitionen hat die von Johann 
Galtung eingeführte Unterscheidung zwischen negativem und positivem Frieden weit verbreitete 
Akzeptanz gefunden. 

Negativer Frieden beschreibt Frieden als die Abwesenheit von Krieg oder direkter physischer Gewalt. 
Ein positiver Friedensbegriff beinhaltet auch die Zunahme sozialer Gerechtigkeit und die Schaffung 
einer Kultur des Friedens zwischen Menschen innerhalb einer Gesellschaft und zwischen Gesell-
schaften. Häufig wird am positiven Friedensbegriff seine konzeptuelle Unschärfe kritisiert.

Die meisten Forscher sind sich jedoch darin einig, dass Frieden ein komplexer und langfristiger 
Prozess ist, der auf mehreren Ebenen verläuft. In diesem Prozess lassen sich Teilschritte zum 
Frieden identifizieren und die Abnahme von Gewalt und die Zunahme von Gerechtigkeit messen. 
Frieden als Mehrebenenprozess bedeutet, dass er nicht nur eine Sache von Diplomaten ist, sondern 
eine Aufgabe für alle Menschen auf allen Ebenen der Gesellschaft.
    
                                 (Quelle: Berghof-Glossar zur Konflikttransformation, S. 29-30)
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